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448 9X!t>erbeê: ®er Nebenmann.

©'fepfdj '0 33lüemli, roie=n=e0 cor her fleit!
Sot)i's 3Kobed)leibli mache?

.©taub nil, ap e5 3um 6d)m)ber geit;
©a0 mär jo fester 3um Sache.

©0 hangt bett alte 33rüücl)e a

Krtb rooft ba0 atti ßf)Ieibli tja.

©3är ÜÜ0 no bufe e0 23fiiecl)Ii macht

îlot) toeni ©upe Söhre,
gingt '0 23lüemli i fpr alte 2racf)f,
©od) b'Sd)mt)3ertrad)t oerlore.
Mei ©ren3ftei t)et fi)0 Spleibli met),

ßefd) '0 alte begännt, cE)afd)'s nitmme gfe£).

© grau, e Qltagb, e fjärr, e £l)näd)t
23d)örmfd) nümme oon enanger,
©0 ifdj bigopplig alte räd)t,
Srn eine roie=n=em anger',
SBänn rme cf)unf um fchöne $n)0
9Itäng0 3îîobec£)Icib, gar do "pari0.

D, mann me bûcf) bie 3pt no t)äft
©ont 3a>ild)= unb ßatblpmäbe,
Itnb '0 St)arf)etgfd)ir oorn jöeimberglätt,
©e t)ätt. me '0 alte 2äbe!
©Sa0 koffert Ijüttigstags Derma,
©fehfd) mängem arme Qîtannli a.

SJtttnj Qofef (SeBerBerg)

gn einer $erbftnacpt beg gapteg 1915, mäp=
renb peftiger Singriffe ber Setbitnbeien auf bie
(Stellungen ber ©eutiepen füblich bon Sa SSafféé
in gtanfteiöp, befanb fict) ein ïaum bem ®na=
benalter entmaepfener förieggfreimilliger allein
in einem ber llnterftänbe feiner Batterie. @t
flatte befeplggemäjj für bie Éametaben feineg
©eubütjcb btaujjeit, bie feit ben gleid) nadj. Üftit*
tag bei bieptem Stehet unbermutet loggebrodje»
nen Anläufen maroffanifepet unb inbifdjet ©i=
bifionen opne Stufpören luben unb feuerten, an
einem eifernen Üfcp.en Suppe gefocCjt. ©ben mar
er im Segriffe, mit einem großen «Schöpflöffel
bag bampfenbe ©ettänE in bie am Soben bor
ipm ftepenben gelbfeffel gu berteilen, als glni=
fdpen ben gettbapnen, bie ben ©ingang fdjtäg
über ipm berpängten, ein bärtigeg Sïngefidpt er=
fdjtén, bag ängftlicp auf ipn petnieber fpiipte.
©leicp barauf teilten fie fiep bollenbg, unb ein
frember Sanbtoeprmann in §elm unb fbtantel
mit bollem ©epäd; Earn langfant bie ©rbftufen
perabgeftiegen.

Seine plöpliepe ©tfdjeinung beftürgte unb
bertoirrte ben gretmifligen einen Slugenblicf
lang auf eine ipm felber unetEIätlicpe Sßeife.
@g mar ipm néimlid), alg ïenne er biefen 30?en=

fepen fdjoit lange unb alg pabe er immer nur
bbrauf geinartet, baff er miebetEornrne; allein
gugleidj befann er fiep gartg Petgebeng, moper er
ipn bannte, unb mag eg für eine Semanbtnig
mit ipnen beiben patte. ÜDtit geifterpafier
Sdjneïïe bertaufepten fiep bie ©efiepter, bie er
fid) petaufbefepmot, mieber unb mieber, SInbere
©eftalten blidten aug immer anberen per,
junge unb alte, fepörie unb bergerrfe, mit

©er $le&emnamt.
9?oit 9t£berbcâ.

benen er über bag Stebelfelb ber ©riepter ge=

fprungen ober im nächtigen Sabprintp ber @rä=
ben umhergeirrt mar. ©odj biefer eine, ber ipn
angog mie mit bäterlidjer Siebeêïraft, mäeptig
unb gepeim, lnar niept barunter.

Unten angelangt, blieb ber gternbe bor ipm
fiepen, ©r mar tiefengtojj bon ©eftalt, fo baff
alleg, mag er an fiep trug, mie eine 2lrt bon
Spielgeug an ipm etfepien, obmopl er fepr fepmer
betaben mar. ©r patte biepteg ftropgelbeg Ipaat,
bag ipm unter bem Sepirme beg nad) rüdmärtg
gerutf(pten Ipelmeg perborqitoll, unb einen brei=
ten Äinnbart bon ber gleitpen garbe. Seine
Slugen, unter bufepigen meinen Söraiten, maren
Hein unb bon fepr pellem Slam gpr 23Iid mar
fudjenb unb unrupig, aber niept alg fürtpte er
fiep bor einer ©efapr, fonbern alg ermarte er
ftänbig gu ©teuften aufgerufen gu merben,
benen er fi(p> niept bermeigern mollte. ©et ©or=
nifter fajj ipm fepr pod) auf bem Dtüden, bag
©emepr, beffen Scplojf noep forgfältig mit Sum=
pen ummidelt unb berfepniirt mar, pirtg ipm
fd)räg bor ber S3ruft unb fieben ober aipt prall
gefüllte ißattonenfcpalg, bie er über Stadien unb
Sdjultern gelegt patte, gogen iprt mit iprem ©e=

midpt ein menig naep borne, ©in ^notenftod
mit einer fepr flacp geftpmeiffen unb überlangen
Hrüde ping ipm in einer Sebetfdjlaitfe am
^anbgelertf.

„^amerab", fagte er mit palb bemütiger unb
palb gutrauliiper SOtiene, inbem er ben tpelin
perunter napm unb mie einen $ttt in ber perab=
pangenbert $anb bepielt, „^amerab, pier ift eg

mopl ritptig."
©r blidte auf bie Suppenïeffel.

448 Alverdes: Der Nebenmann.

G'sehsch 's Blüemli, ivie-n-es vor der steit î

Loht's Modechleidli mache?
Glaub nit, aß es zum Schnyder geit?
Das wär jo schier zum Lache.

Es hangt den alte Bräuche a

Und wott das alti Chleidli ha.

Wär üüs vo duß es Bsüechli macht

Noh wem Dutze Iohre,
Fingt 's Blüemli i syr alte Tracht.
Doch d'Schwyzertracht verlöre.
Kei Grenzstei het sys Chleidli meh,
Äesch 's alte bchönnt, chasch's nümme gseh.

E Frau, e Magd, e Äärr, e Chnächt
Bchönnsch nümme von enanger.
Es isch bigopplig alle rächt,
Em eine wie-n-em anger',
Wänn yne chunt um schöne Prys
Mängs Modechleid, gar vo Paris.

O, wänn me doch die Zyt no hätt
Vom Zwilch- und Kalblywäbe,
Und 's Chachelgschir vom Äeimberglätt,
De hätt, me 's alte Läbe!
Was koffert hüttigstags verma,
Gsehsch mängem arme Mannli a.

Franz Josef Schild (Leberberg)

In einer Herbstnacht des Jahres 1913, wäh-
rend heftiger Angriffe der Verbündeten aus die
Stellungen der Deutschen südlich von La Bassse
in Frankreich, befand sich ein kaum dem Kna-
benalter entwachsener Kriegsfreiwilliger allein
in einem der Unterstände seiner Batterie. Er
hatte befehlsgemäß für die Kameraden seines
Geschützes draußen, die seit den gleich nach Mit-
tag bei dichtem Nebel unvermutet losgebroche-
neu Anläufen marokkanischer und indischer Di-
Visionen ohne Aufhören luden und feuerten, an
einem eiserneil Öfchen Suppe gekocht. Eben war
er im Begriffe, mit einem großen Schöpflöffel
das dampfende Getränk in die am Boden vor
ihm stehenden Feldkessel zu verteilen, als zwi-
scheu den Zeltbahnen, die den Eingang schräg
über ihm verhängten, ein bärtiges Angesicht er-
schien, das ängstlich auf ihn hernieder spähte.
Gleich daraus teilten sie sich vollends, und ein
fremder Landwehrmann in Helm und Mantel
mit vollem Gepäck kam langsam die Erdstusen
herabgestiegen.

Seine plötzliche Erscheinung bestürzte und
verwirrte den Freiwilligen einen Augenblick
lang auf eine ihm selber unerklärliche Weise.
Es war ihm nämlich, als kenne er diesen Men-
sehen schoil lange und als habe er immer nur
darauf gewartet, daß er wiederkomme? allein
zugleich besann er sich ganz vergebens, woher er
ihn kannte, und was es für eine Bewandtnis
mit ihnen beiden hatte. Mit geisterhafter
Schnelle vertauschten sich die Gesichter, die er
sich heraufbeschwor, wieder und wieder. Andere
Gestalten blickten aus immer anderen her,
junge und alte, schöne und verzerrte, mit

Der Nebenmann.
Von Alverdes.

denen er über das Nebelfeld der Trichter ge-
sprangen oder im nächtigen Labyrinth der Grä-
ben umhergeirrt war. Doch dieser eine, der ihn
anzog wie mit väterlicher Liebeskraft, mächtig
und geheim, war nicht darunter.

Unten angelangt, blieb der Fremde vor ihm
stehen. Er war riesengroß von Gestalt, so daß
alles, was er an sich trug, wie eine Art von
Spielzeug an ihm erschien, obwohl er sehr schwer
beladen war. Er hatte dichtes strohgelbes Haar,
das ihm unter dem Schirme des nach rückwärts
gerutschten Helmes hervorquoll, und einen brei-
ten Kinnbart von der gleichen Farbe. Seine
Augen, unter buschigen weißen Brauen, waren
klein und von sehr Hellem Blau. Ihr Blick war
suchend und unruhig, aber nicht als fürchte er
sich vor einer Gefahr, sondern als erwarte er
ständig zu Diensten aufgerufen zu werden,
denen er sich nicht verweigern wollte. Der Tor-
nister saß ihm sehr hoch auf dem Rücken, das
Gewehr, dessen Schloß noch sorgfältig mit Lum-
pen umwickelt und verschnürt war, hing ihm
schräg vor der Brust und sieben oder acht prall
gefüllte Patronenschals, die er über Nacken und
Schultern gelegt hatte, zogen ihn mit ihrem Ge-
wicht ein wenig nach vorne. Ein Knotenstock
mit einer sehr flach geschweiften und überlangen
Krücke hing ihm in einer Lederschlaufe am
Handgelenk.

„Kamerad", sagte er mit halb demütiger und
halb zutraulicher Miene, indem er den Helm
herunter nahm und wie einen Hut in der herab-
hängenden Hand behielt, „Kamerad, hier ist es

Wohl richtig."
Er blickte auf die Suppenkessel.



Sïïberbeâ: ®er

„Set, pier Bift bit ricEjiig, Sanbtoept", ant»
toortete ber gunge unb büefte fiep tiefer übet
feme Storîfgefdjitie, „Bei ung toopnen lauter
gute Seute."

gept berneigte fic§ aucp ber Sanbtoeprmann
tief unb 50g bag ®inn an bie Stuft, benn eben

toar eg toieber, alg behielte eine ber im flacp»

ften Sogen unaufhörlich über bie (Stellung pin»
toegpeulenben Scpiffggranaten mitten über bem

llnterftanb in ben Süften ïreifelnb ipren Sauf,
um if)t Qiel befto getoiffer gu finben.

©r tomme, murmelte er bann, naepbent et
ben ©infcplag abgetoartet hatte, faft am Dprbeg
gmtgen, er fomrne bom Urlaub unb fei toeit

hermarfcptert. ©r fei bon einem preuhifepen
Sanbtoehr=Segiment, bag bort borne irgenbtoo
liegen müffe. ©r toolle noch tn ber Sacpt gu fei=

net Compagnie. ©r toollte ben ®ameraben um
einen Schlag Suppe gebeten paben, toeit er

nieptg gu effen habe.
SBortlog reichte ihm ber greitoitlige einen ber

Reffet, ben jener, feinen fpelm eilig gtoifdjen bie

Unie ïlemmenb, mit beiben gäuften an ben

Stunb hob- Ohne abgitf eigen tränt er ihn mit
langen Scplucfen leer, toobet er ben Slid; niept

bon beut ©efiept be§ ©eberg toanbte. Sann gab

er bag ©efäfj gurüif, toifepte fiep mit einem im
brünftig gemurmelten — „Sielen San! auch,

Slametab" — ben Satt unb begann fich mit
einer Sïrt bon höflicher Aufmerîfamïeit int.

Saume umgublitfen. „SicptS für ungut", ftiefj
er bantt nath einer SBeile, alg er fich nicht ber»

ftanben fap, mit inftänbigen Slitfen perbor, —
nieptg für ungut, aber ob er bieïïeicpt ïapitu»
lieren bürfte? @r fei fogufagen hoppelt geraten

in ber gigur, aber er tonne ja meifteng nur
für einen triegen. Sag toäre fäjrecEIic^. Startet)»

mal bäcpte er, bah et eg nun nicht mehr lange

mitmachen tonnte.
©ttoag gaubernb unb mit einem beforgten

Slict nach Bern ©ingang beg Unterftanbeg füllte
ihm ber gunge ben Steffel bon neuem; benn

bamalg begannen bie Sorräte ïnapp gu toerben

unb bag unBebenïlicpe Seilen ber Sation mit
ben Angehörigen frember Sruppenteile tourbe

bon bett Sorgefepten pier nnb ba fepon alg ein

Sergehen gegen bie eigenen ®ameraben Be=

ftraft.
Ser grembe träntte fiep abermalg, bann

fepte er ben ipelm auf, gog ben Sturmriemen
feft unb toollte mit einem berlegenen: „Senn fo
mache Qut T^ier, .Kumpel," bie Stiegen toie»

ber hinauf. Socp fiel nun bem gungen eine
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Scpacptel mit $ucpen ein, bie ihm eine Ser»
toanbte biefer Sage gefdjicft hatte; er hatte fie

auf einem Srett gu ffäupten feineg Scplafplat»
geg bertoahrt. ©r rief ihn alfo noep einmal gu»

rütt, trat auf eine ©rbftufe bor ihm hin unb
banb ihm bie Schachtel mit einer Sdjnur an ben

Sragriemen beg Sornifterg. Ser ©rohe hielt
ftitC unb bliefte ihm auf bie fpänbe, toobei er
ben ®opf fRüttelte unb mit herglichen Seufgern
fein Sebauern über bie SBegnapiue fo foftbarer
Singe auggubrücten fchien. ^ßlöplid) aber pob

er bag ©efiept, legte bie riefige tpanb grühenb
an ben fpeimfcpitm unb berharrte lange fo, in»

bem er ben steinen mit bem reinften Augbruä
ber betounbernben unb entgücften Siebe an»

lächelte. Siefer errötete langfam über unb über
unb gab ihm ba§ Säcpeln gurütf. ©Ieich barauf
berfeptoanb ber grembe burch bie geltbahnen
nach btaujgen.

Alg eine SBeile fpäter ber greitoittige, bie mit
ben Sragbügeln aneinanber gebünbelten gelb»
ïeffel in beiben ipänben, gleicpfatlg ing greie
trat, fchauerte eben toieber ein ©etoölf bon
Schrapnellen unb noch' oineg mit ïurgen, grün
funïenben Slipen über bie immer noch tote

rafenb feuernbe Satterie Ijintoeg. Sur big an
bie Sabnaben eingegraben ftanben bie bier ©e=

fcpüpe auf bem fumpfigen SBiefengrunb gur
Sinfen bort giemlich biept rtebetteinanber, bie

Kanoniere eng hinter bie Scpitpfdjilbe gebrängt,
bie Selephoniften mit bent unaufhörlich bie

ScSjuhtoeiten unb bie geuerfomntanbog brüllen»
ben SSachtmeifter in ©rblöcperit bapinter. gn
ber flacfernben Spelle ber Angriffgnacpt toaren
fie alle beutlich' gu fepen, jept in einem rot»

gucïenben Sicht toie bon fernen Sränben, jept
alg fdjarfe, fdptoarge Schatten bor ber toeifgen

©tut feittoärtg aufbrennenber Stunitiongftapel
unb bann toieber bon bem taumelnben Sicpt

langfam auf fie pernteberfinïenber Sraitben
bon Seucptïugeln in eine fo blenbenbe $ette
getaucht, bah Bie ©räfer atn Soben unb bag

SauB an ben Säumen für Seïunben bon tie»

fem ©rün aufleuchteten toie am hellen Sage.
Ser Sanbtoehrmann ftanb noch auf feinen
Stoä gelepnt im geuerfepatten ber Statttrüm»
mer, unter toelcfjem fich ber llnterftanb befdnb,

fal) ïopffchûttelnb gum fpimmel auf, alg fpäpe
er nach bem SBetter aug unb feufgte ein Hagen»
beg: „Ach ©ott, adf mein pimmlifcper ^eilctnb!"
nach bent anbern. Sann trat er noch' einmal
bor ben gungen h in, ber eben Atem fammelte,
um mit feinen Ueffeln burch bag geuer gu lau»

Alverdes: Der

„Ja, hier bist du richtig, Landwehr", ant-
wartete der Junge und bückte sich tiefer über
seine Kochgeschirre, „bei uns wohnen lauter
gute Leute."

Jetzt verneigte sich auch der Landwehrmann
ties und zog das Kinn an die Brust, denn eben

war es wieder, als verhielte eine der im flach-
sten Bogen unaufhörlich über die Stellung hin-
wegheulenden Schiffsgranaten mitten über dem

Unterstand in den Lüsten kreiselnd ihren Lauf,
um ihr Ziel desto gewisser zu finden.

Er komme, murmelte er dann, nachdem er
den Einschlag abgewartet hatte, fast am Ohr des

Jungen, er komme vom Urlaub und sei weit
hermarschiert. Er sei von einem preußischen

Landwehr-Regiment, das dort vorne irgendwo
liegen müsse. Er wolle noch in der Nacht zu sei-

ner Kompagnie. Er wollte den Kameraden um
einen Schlag Suppe gebeten haben, weil er

nichts zu essen habe.
Wortlos reichte ihm der Freiwillige einen der

Kessel, den jener, seinen Helm eilig zwischen die

Knie klemmend, mit beiden Fäusten an den

Mund hob. Ohne abzusetzen trank er ihn mit
langen Schlucken leer, wobei er den Blick nicht

von dem Gesicht des Gebers wandte. Dann gab

er das Gefäß zurück, wischte sich mit einem in-
brünstig gemurmelten — „Vielen Dank auch,

Kamerad" — den Bart und begann sich mit
einer Art van höflicher Aufmerksamkeit im
Raume umzublicken. „Nichts für ungut", stieß

er danu nach einer Weile, als er sich nicht ver-

standen sah, mit inständigen Blicken hervor, —
nichts für ungut, aber ob er vielleicht kapitu-
lieren dürfte? Er sei sozusagen doppelt geraten

in der Figur, aber er könne ja meistens nur
für einen kriegen. Das wäre schrecklich. Manch-
mal dächte er, daß er es nun nicht mehr lange

mitmachen könnte.
Etwas zaudernd und mit einem besorgten

Blick nach dem Eingang des Unterstandes füllte
ihm der Junge den Kessel von neuem; denn

damals begannen die Vorräte knapp zu werden

und das unbedenkliche Teilen der Ration mit
den Angehörigen fremder Truppenteile wurde

von den Vorgesetzten hier und da schon als ein

Vergehen gegen die eigenen Kameraden be-

straft.
Der Fremde tränkte sich abermals, dann

setzte er den Helm auf, zog den Sturmriemen
fest und wollte mit einem verlegenen: „Denn so

mache es gut hier, Kumpel," die Stiegen wie-
der hinauf. Doch fiel nun dem Jungen eine

Nebenmann. 449

Schachtel mit Kuchen ein, die ihm eine Ver-
wandte dieser Tage geschickt hatte; er hatte fie

auf einem Brett zu Häupten seines Schlafplat-
zes verwahrt. Er rief ihn also noch einmal zu-
rück, trat auf eine Erdstufe vor ihm hin und
band ihm die Schachtel mit einer Schnur an den

Tragriemen des Tornisters. Der Große hielt
still und blickte ihm auf die Hände, wobei er
den Kopf schüttelte und mit herzlichen Seufzern
sein Bedauern über die Wegnahme so kostbarer
Dinge auszudrücken schien. Plötzlich aber hob

er das Gesicht, legte die riesige Hand grüßend
an den Helmschirm und verharrte lange so, in-
dem er den Kleinen mit dem reinsten Ausdruck
der bewundernden und entzückten Liebe an-
lächelte. Dieser errötete langsam über und über
und gab ihm das Lächeln zurück. Gleich darauf
verschwand der Fremde durch die Zeltbahnen
nach draußen.

Als eine Weile später der Freiwillige, die mit
den Tragbügeln aneinander gebündelten Feld-
kessel in beiden Händen, gleichfalls ins Freie
trat, schauerte eben wieder ein Gewölk von
Schrapnellen und noch eines mit kurzen, grün
funkenden Blitzen über die immer noch wie

rasend feuernde Batterie hinweg. Nur bis an
die Radnaben eingegraben standen die vier Ge-

schütze auf dem sumpfigen Wiesengrund zur
Linken dort ziemlich dicht nebeneinander, die

Kanoniere eng hinter die Schutzschilde gedräugt,
die Telephonisten mit dem unaufhörlich die

Schußweiten und die Feuerkommandos brüllen-
den Wachtmeister in Erdlöchern dahinter. In
der flackernden Helle der Angrifssnacht waren
sie alle deutlich zu sehen, jetzt in einem rot-
zuckenden Licht wie von fernen Bränden, jetzt

als scharfe, schwarze Schatten vor der weißen
Glut seitwärts aufbrennender Munitionsstapel
und dann wieder von dem taumelnden Licht
langsam auf sie herniedersinkender Trauben
von Leuchtkugeln in eine so blendende Helle
getaucht, daß die Gräser am Boden und das

Laub an den Bäumen für Sekunden von tie-

fein Grün aufleuchteten wie am hellen Tage.
Der Landwehrmann stand noch auf seinen
Stock gelehnt im Feuerschatten der Stalltrüm-
mer, unter welchem sich der Unterstand befand,
sah kopfschüttelnd zum Himmel auf, als spähe

er nach dem Wetter aus und seufzte ein klagen-
des: „Ach Gott, ach mein himmlischer Heiland!"
nach dem andern. Dann trat er noch einmal
vor den Jungen hin, der eben Atem sammelte,
um mit seinen Kesseln durch das Feuer zu lau-
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fen, neigte fid) bor unb fpäljte ipn lange fdjtoei»
genb unb fummerboll in bag ©efidjt. ©nblidj
toanbte et fid) fort, erf [omni ben Samm ber

©trap gur Siebten ber Batterie unb fepte fid)
toqnfenb unter feiner Saft im SraB in S3etne=

gung, borttjin, too bag g-euer ber Infanterie
nur immer toilber auffocfjte.

9îid)t lange banacfj inbeffen ftettte, ba ber

Singriff gufammengeBroäjen fdjien, bie Batterie
bag ©djiefjen ein. ©ine SBadje Blieb Bei ben ©e»

fdjüpen gurücf, bie anbeten toarfen fid) in ®Iei=

bern uub ©tiefein auf bie ÜDiatrapn in ben

lln.terftönben, unb audj ber fpeitoitlige legte fidfj

an feinen ißlap gu ben pamernben. SlHein, ob-

toopl er gu Stöbe erfdjöpft toar, fanb er bodj
feinen ©djlaf, bie ©rfdjeinung beg fremben
Sanbtoeljrmanneg Begann ifm gu Beunruhigen,
unb toieber fudjte er umfonft in feiner ©rinne»

rung nach biefem ©efidjt, biefer Stimme unb

©eftalt; eS geBjt ihm fdjlegt, badjte er angftboH
aufhordjenb, als bertoorrener Särm bon ben

©räBen herüber fc^dH, fie Bringen ihn um, er

hatte ein ©efidjt, als müffe er Balb fterBen, unb
jeigt toeifj icfj .audj, tooper iih eS fannte. Quletgi
aber gog er fidj, um nichts mehr hören gu müf»
fen, feine bicfe toottene SDSüige üfier bie ©pen
unb jdjlief aud) ein, boch patte et einen fonber»
Baten Staunt,

@r fah ein riefigeS 231adjfelb im SOtorgen»

grauen, auf beut ungaijlige ©olbaten in grauen
fUîcinteln unb grauen feinten Beieinanber ftan»
ben. ©g muffte bie gange Strmee fein, ©ie toa»

ten in lautet greifen aufgeteilt, bie ©efidjter
einanber gugefeprt toie gum Stingelfpiel. 9Sun

fdjien eg gu Beginnen, inbem fie alte bie ipänbe
grüpnb an bie ipelme hoben unb fidj boreiuait»
ber berneigten, ©ie fatjen alle gang gleich aug,
benn fie hatten einer toie ber anbete bag ©efidjt
feneg fIad)gBärtigen Sanbtoeprmanneg. SIBer

plöplidj flammte ber Rimmel bon giingelnben
Slipen, ein ungeheurer ©pnnerfdjlag erfcfjüt»
terte bie Suft, unb nun [türmten bie ©olbaten
toilb burdjeinanber, ihre Sffiaffen fdjtoingenb unb
toaten im SIugenBIicf bertoanbelt, jeher in eine

anbete ©eftalt.
Zugleich ertoathte ber Sräumenbe bottenbg,

bie SBadje Brüllte ben SCIarmruf, bie Kanoniere
ftürgten fludjenb bie Stufen hinauf ing fpeie,
too bag àtoadjen bon Ipanbgranaten, bag ®Iir=
ten unb Staffeln beg Enfanteriefeuerg unb bag
bertoorrene ©efdjrei butdjeinanber Befeïjlenbet
SJiännerftimmen fdjon gang in ber Stape er»

fdjbIL tpinter ben anberen brein an fein ©efcpûp
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ftolpernb, meinte ber gneitoiHige üBer bent
©ämmerneBel beg grauenben SJtprgeng ettoag
toie tpimmelSBIäue gu getoapren; eg toirb nod)
einmal fdjön, bad)te er, aud) fangen über ihm
unb tingS perum ©d)totirine bon SSögeln. ©od)
toarb er fogleid) inne, baff eg bag pfeifen unb
Qtoitfdjern bon ©etoehrfugeln toar. ©ie ftri»
chen bid)t unb giemlidj tief ÜBer bie SOtuIbe ba»

hin unb ber Sßipfel einer Sßeibe, hinter bereit
Stamm er fidj ttieberlnarf, um ben ©infcfjlag
einer perangifdjenben ©ranate gu ertoarten,
Beftreute ihn mit einem Stegen unaufpörlidj
unb lautlog pernieberfreifelnber SBIätier unb
8'toeige. llnb gugleidj, als fei eg längft fo auS»

gemacht unb Befdjloffen, unb alg habe er einft»
toeilen nur barauf bergeffen gehabt, fiel ihm
ein, bah ja honte fein ©terBetag fei. iyn SBapr»
Beit hatte er nie baran gebadjt, fonbern beut

@egen,.mit toeldjem ihn fein SSater Beim SIB=

fdjieb aug ben SItmen gelaffen, getroft eine bon
feiner ßugel üBertoinblidjen ©tärfe gugemeffen.
Steigt aber erfchien ihm bag ©terpen auf ber
SBiefe hist Bei ben Srümmern beg frangöfifdjen
Sauernpofeg alg bie eirtfadjfie unb felBftber»
ftünblidjfte @ad)e bon ber 3BeIt, bor toeldjer er

gu feinem eigenen ©rftaunen nicht mehr er»

fdjraf, oBtoohl er oft unb oft einer toilben
2Ingft bor bem Sobe nidjt hatte Iperr toerben
fonnen. 33on ba an herbrachte er ben Sag in
feiner cmgftlidjen, fonbern nur bertounberten
Spannung, toann unb toie eg fidj benn ereignen
toerbe.

©r toar an feinem ©efdjüp für ben Balb nadj
Sonnenaufgang gefallenen Sabefanoniet einge»

fprungen; biefer hatte eine ®ugel in bie Ipüfte
empfangen unb toar, fidj' frümmeitb unb Beibe

tpcinbe bor ben SeiB preffenb, nodj ein paar
Schritte feittoärtg getaumelt. dltit leidjtgeöffne»
ten Sippen lag er nun flach auf bem Siücfen im
©rafe, alg fcfjlafe er nur; benn eg toar noch

feine Qeit getoefen ipn fortgutragen. Sin feiner
©teile hinter bem ©djilb, bidjt neben bem

ïtopr, ftanb nun in einer Blauen SMIjacfe ber

greitoillige, bie 2Jiüpe fchief auf bem Stobf unb
bag öl» unb rujjberfdjmierte ©eficht bon ©trö»
men ©djtoeipg itBergoffen.

„©djnetter arbeiten! ©iefelBe ©ntfernung!
Dtoch eine ©ruppe! llnb noch eine ©ruppe!"
heulte ber SBadjtmeifter toieber unb toieber, ber
toie Befeffen hinter ben ©efchüigen hin unb her»

fprang, „geuer!" röchelte mit peraugtretenben
Singen, quer über ben StidjtBaum getoorfen, ber

©efchüpführer, unb ber fgnnge Bog fid) in ben
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fen, neigte sich vor und spähte ihm lange schwei-
gend und kummervoll in das Gesicht. Endlich
wandte er sich fort, erklomm den Damm der

Straße zur Rechten der Batterie und sehte sich,
wankend unter seiner Last im Trab in Bewe-

gung, dorthin, wo das Feuer der Infanterie
nur immer wilder aufkochte.

Nicht lange danach indessen stellte, da der

Angriff zusammengebrochen schien, die Batterie
das Schießen ein. Eine Wache blieb bei den Ge-
schützen zurück, die anderen warfen sich in Klei-
dern und Stiefeln auf die Matratzen in den

Unterständen, und auch der Freiwillige legte sich

an feinen Platz zu den Kameraden. Allein, ob-

Wohl er zu Tode erschöpft war, fand er doch

keinen Schlaf, die Erscheinung des fremden
Landwehrmannes begann ihn zu beunruhigen,
und wieder suchte er umsonst in feiner Erinne-
rung nach diesem Gesicht, dieser Stimme und

Gestalt; es geht ihm schlecht, dachte er angstvoll
aufhorchend, als verworrener Lärm von den

Gräben herüber scholl, sie bringen ihn um, er

hatte ein Gesicht, als müsse er bald sterben, und
jetzt weiß ich much, woher ich es kannte. Zuletzt
aber zog er sich, um nichts mehr hören zu müs-
sen, seine dicke wollene Mütze über die Ohren
und schlief auch ein, doch hatte er einen sonder-
baren Traum.

Er sah ein riesiges Blachfeld im Morgen-
grauen, auf dem unzählige Soldaten in grauen
Mänteln und grauen Helmen beieinander stan-
den. Es mußte die ganze Armee sein. Sie wa-
ren in lauter Kreisen aufgestellt, die Gesichter
einander zugekehrt wie zum Ringelspiel. Nun
schien es zu beginnen, indem sie alle die Hände
grüßend an die Helme hoben und sich voreinan-
der verneigten. Sie sahen alle ganz gleich aus,
denn sie hatten einer wie der andere das Gesicht

jenes flachsbärtigen Landwehrmannes. Aber
plötzlich flammte der Himmel von züngelnden
Blitzen, ein ungeheurer Donnerschlag erschüt-
terte die Luft, und nun stürmten die Soldaten
wild durcheinander, ihre Waffen schwingend und
waren im Augenblick verwandelt, jeder in eine

andere Gestalt.
Zugleich erwachte der Träumende vollends,

die Wache brüllte den Alarmruf, die Kanoniere
stürzten fluchend die Stufen hinauf ins Freie,
wo das Krachen von Handgranaten, das Klir-
ren und Rasseln des Jnfanteriefeuers und das
verworrene Geschrei durcheinander befehlender
Männerstimmen schon ganz in der Nähe er-
scholl. Hinter den anderen drein an sein Geschütz
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stolpernd, meinte der Freiwillige über dem
Dämmernebel des grauenden Morgens etwas
wie Himmelsbläue zu gewahren; es wird noch
einmal schön, dachte er, auch sangen über ihm
und rings herum Schwärme von Vögeln. Doch
ward er sogleich inne, daß es das Pfeifen und
Zwitschern von Gewehrkugeln war. Sie stri-
chen dicht und ziemlich tief über die Mulde da-

hin und der Wipfel einer Weide, hinter deren
Stamm er sich niederwarf, um den Einschlag
einer heranzischenden Granate zu erwarten,
bestreute ihn mit einem Regen unaufhörlich
und lautlos herniederkreiselnder Blätter und
Zweige. Und zugleich, als sei es längst so aus-
gemacht und beschlossen, und als habe er einst-
weilen nur darauf vergessen gehabt, fiel ihm
ein, daß ja heute fein Sterbetag fei. In Wahr-
heit hatte er nie daran gedacht, fondern dem

Segen, mit welchem ihn sein Vater beim Ab-
schied aus den Armen gelassen, getrost eine von
keiner Kugel überwindlichen Stärke zugemessen.

Jetzt aber erschien ihm das Sterben auf der

Wiese hier bei den Trümmern des französischen
Bauernhofes als die einfachste und selbstver-
ftändlichste Sache van der Welt, vor welcher er

zu feinem eigenen Erstaunen nicht mehr er-
schrak, obwohl er oft und oft einer wilden
Angst vor dem Tode nicht hatte Herr werden
können. Von da an verbrachte er den Tag in
keiner ängstlichen, sondern nur verwunderten
Spannung, wann und wie es sich denn ereignen
werde.

Er war an seinem Geschütz für den bald nach

Sonnenaufgang gefallenen Ladekanonier einge-

sprungen; dieser hatte eine Kugel in die Hüfte
empfangen und war, sich krümmend und beide

Hände vor den Leib pressend, noch ein paar
Schritte seitwärts getaumelt. Mit leichtgeöffne-
ten Lippen lag er nun flach auf dem Rücken im
Grase, als schlafe er nur; denn es war noch

keine Zeit gewesen ihn fortzutragen. An seiner
Stelle hinter dem Schild, dicht neben dem

Rohr, stand nun in einer blauen Wolljacke der

Freiwillige, die Mütze schief aus dem Kopf und
das öl- und rußverschmierte Gesicht von Strö-
men Schweißes Übergossen.

„Schneller arbeiten! Dieselbe Entfernung!
Noch eine Gruppe! Und noch eine Gruppe!"
heulte der Wachtmeister wieder und wieder, der
wie besessen hinter den Geschützen hin und her-
sprang, „Feuer!" röchelte mit heraustretenden
Augen, quer über den Richtbaum geworfen, der

Geschützführer, und der Junge bog sich in den
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lüften aB iinb fpexrte ben IDtunb ouf unb riff
an ber Seberquafte ben Scpuff aug bem Stopre.
ffiinn Bäumte fiep bie Ipau&iÇe auf unter bem
grellen ®onnerfcpIag, bag bitfe ïurge Dtoljr
fdqneltte nadj rüdWärtg tief gWifcpen bie Sdjem
ïel ber Safette, alg Wolle eg in ben 23oben fap=

reu, unb nur [angfam unb bropnenb unb lute
wiberwiftig fdjoB eg ficCq in feine alte Sage gu=
rüd. Stocp unterWegg luarf ber funge ben 3Ser=

fdjluff luieber auf, ein Staudjftofg Blaffte perbor
unb trieB bie leere lHartufdje nacp rüdwärtg
peraitg, eine frifcpe fdjop fttfi pinter bag neue
©efdjoff, er BjoB ben freien SIrm unb preffte bie

^anb ang £>fr, unb r.odj in bag flirren beg

èerfdjluffeg Bjinein gellte bag neue SIBfcpufj»
fommanbo. ®ag wäpric Stunbe um Stunbe
fort, Big fiep bie auggeBrannten ^artufcpen gu
tpitgeln unb bie leeren ©efcpofjïôrBe aug 3Bei=

bengeflecpt git Sfergen pinter ben ©efdqitijen er=

pofien. fmmer Iqäufiger aber gluang ein fcpmet=
ternber SInfdjIag mitten gWifcpen ben Stopren
ober eine Sage bon Scprapnellen bicpt ÜBer ben

Scpi'Iben alle gu Stoben, unb immer mepr bon
ben ^ameraben BlieBen banacp regungglog auf
ben ©eficptern liegen ober rannten plötglicp mit
Weit aufgerufenen Slugen unb tote irurtïenen
©angeg babon, bon SSIut üBergoffen. SIBer bem

fungen gefc^aï) nicptg.
©g ging fcpon auf ben SIBenb.gu, alg bie SBaB

terie ficp bottig berfdjoffen ïjatte, £RadB)fcf)rti6 Blieb

aug, unb ber Steft ber iöebienunggmannfcpaft
fammelte fid), eineg Sefeplg gum SSerlaffen ber

(Stellung ober ber ©efangertnapme gegenwärtig,
erfcpöpft in einem ber Xtnterftänbe. SOBit einem
SJÎale aBer, Wäprenb in aÜernäcpfter Stäpe aitf=
praffelnbeg ©eWeprfeuer rmb bag gellenbe
Scpreien ber erneut angreifenben farbigen bag

unmittelbar Beborficpenbe ©nbe anguïiinbigen
fcpienen, Befiel ben freiwilligen eine toilbe Ilm
ntpe unb er btängfe fic^> an ben SBadjtmeifter,
ber eben nacp ben fepnlicpft erwarteten 9Dtuni=

tionëïolonnen augfbäüen Wollte, borfiei in»
freie. ®a gewährte er auf bem ®amm ber

Strafe gur Stecpten ber Batterie einen müp=
feiig auf alten Stieren gurüdfriecpertben SJtann,
ben er fogleicp gu erïennen glaubte, ©r War Bar=

päuptig unb fein gelBeg ."paar Bing iBm tief in
bie Slugen. SIucp ber 2Bad)tmeifter tiatte itqn

gefeBen unb Winïte iBm unb fdjrie iBm gu, bicp=

ter an einen SOtauerreft üetanguhied|en, ber bie

©trafge bort fäumie. fitgleicp aber pielt et ben

freiwilligen, ber pinüBerfeigcn Wollte, am ©ür=
tel feft, benn immer Wieber peitfdjten bie
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geln ber ertglifc^en SKafäptnengewepre über bie
Strafe, unb bie Batterie Bütte am gleichen ®ag
fdjon meBrere Seute berloten, bie ben bort gm
rütfftrebenben ©etroffenen Beifprinqen Wollten.

®er SSerlounbete muffte bag Stufen gehört
paBen; er pielt in feiner Bewegung inne, poß
ben .fîopf unb ftarrte unfcplüffig IjeriiBer. tpiötg=

lid) aber fnidte er mit ben Sinnen gufammen
unb rollte auf bie (Seite. ®ann machte er aBge=

Wenbeten ©eficfiteg mit ben Slrmen eine 3teWe=

gung, alg berlange iBn feBjr gu trinfen. feigt
riff fidti ber funge geWaltfam log unb feilte in
langen Sprüngen BjiriüBer. ®ocp er'fannte '

er,
Wäprenb er Bei ipm nieberïniete unb ben Stöp=
fei ber f lafcfie, bie er fid) Born ©ürtel neftelte,
mit ben fäpnen Betaugriff, baff er fiep getäufdjt
Batte. ®er SSerWunbete War rticpt jener Sanb=

WeBrmann, er trug bie SIBgeicpen eineg fremben
Stegimentg, ©r fd)oB ipm bie tpanb unter ben

Staden unb fetgte iljrri bie f lafc^e an ben 93tunb.
®er SSerWunbete fdjnalgte gierig mit ben Sip=
pen Wie ein ®inb unb berfudjte gu trinïen;
allein pIöiglicB trat ein angftboller fug in fein
©efidjt unb er fc^oB mit ber leBmftarrenben
$artb bag ©efäff Wieber bon fiep, ©r fdjien
etWag fagen gu Wollen, aber bann fdjüttelte er

nur ben $opf unb fap ben freiwilligen mit
einer trauernben SSerlegenBeit an, alg Bebaure

er fepr, fobiel 3JtüI)e gemad)t gu I)tBen, unb
jeigt nid)t einmal mepr trinïen gu ïonnen. Sein
^opffepüttelu ging in eine roüenbe Bewegung
üBer, er feufgte fläglidi auf, ntadjte nod) eine

megWerfenbe ©eßärbe mit ber tpanb unb lag
mit Bredjenben Slugen ftiïï. fm gleichen Slugem
Blid fupt bem fitngen, ber fiep eben aufriepten
Wollte, bon ber f laufe per eine ®ugel buxetp bie

Sfeple, unb er ftürgte lang über ben ®oten pin,
mit feinem ©efidjt auf beg ®oten ©efiept. ©r
!am aBer fogleiip Wieber pod) unb taumelte,
bag perauggeriffeue ®afdjentud) bor bieSBunbe

preffenb, bem laut fcpeltenben itnb jammernben
SBacptmeifter bor bie füffe.

fnbeffen Waren burcp ben WunberBarften fu=
fall bie Blutfcplagenbert ©efäffe beg ^aljeg nid)t
berleigt, ober fie Bluteten boep im SIugenBIide
niept, unb fo gelangte er, müpfelig SItem gie=

penb unb ber Stimme fürg erfte böHig Beraubt,
nod) in ber gleidjen Stadjt in bag nädjfte felb=
lagarett, pinter biefem SlBfcpnitt ber beutfepen

Stellungen. ®ie Strgte unternapmen fofort
einen ©ingriff, ber ipm bag Sltmen erleidjtern
follte. @g gelang mit einigem ©lüd.

Sllg er am Stadjmittag beg anbeten ®ageg
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Hüften ab und sperrte den Mund auf und riß
an der Lederquaste den Schuß aus dein Rohre. -

Dann bäumte sich die Haubitze auf unter dem
grellen Donnerschlag, das dicke kurze Rohr
schnellte nach rückwärts tief zwischen die Scheu-
kel der Lafette, als walle es in den Boden sah-

reu, und nur langsam und dröhnend und wie
widerwillig schob es sich in seine alte Lage zu-
rück. Noch unterwegs warf der Junge den Ver-
schluß wieder auf, ein Rauchstoß blaffte hervor
und trieb die leere Kartusche nach rückwärts
heraus, eine frische schob sich hinter das neue
Geschoß, er hob den freien Arm und preßte die

Hand ans Ohr, und noch in das Klirren des

Verschlusses hinein gellte das neue Abschuß-
kommanda. Das wahrte Stunde um Stunde
fort, bis sich die ausgebrannten Kartuschen zu
Hügeln und die leeren Geschoßkörbe aus Wei-
dengeflecht zu Bergen hinter den Geschützen er-
haben. Immer häusiger aber zwang ein schmet-
ternder Anschlag mitten zwischen den Rohren
oder eine Lage von Schrapnellen dicht über den

Schilden alle zu Boden, und immer mehr von
den Kameraden blieben danach regungslos auf
den Gesichtern liegen oder rannten plötzlich mit
weit aufgerissenen Augen und wie trunkenen
Ganges davon, von Blut Übergossen. Aber dem

Jungen geschah nichts.
Es ging schon auf den Abend zu, als die Bat-

terie sich völlig verschossen hatte, Nachschub blieb
aus, und der Rest der Bedienungsmannschaft
sammelte sich, eines Befehls zum Verlassen der

Stellung oder der Gefangennahme gegenwärtig,
erschöpft in einem der Unterstände. Mit einem
Male aber, während in allernächster Nähe auf-
prasselndes Gewehrseuer und das gellende
Schreien der erneut angreifenden Farbigen das
unmittelbar bevorstehende Ende anzukündigen
schienen, befiel den Freiwilligen eine wilde Un-
ruhe und er drängte sich an den Wachtmeister,
der eben nach den sehnlichst erwarteten Muni-
tionskolonnen ausspähen wollte, vorbei ins
Freie. Da gewahrte er aus dem Damm der

Straße zur Rechten der Batterie einen müh-
selig auf allen Vieren zurückkriechenden Mann,
den er sogleich zu erkennen glaubte. Er war bar-
häuptig und sein gelbes Haar hing ihm tief in
die Augen. Auch der Wachtmeister hatte ihn
gesehen und winkte ihm und schrie ihm zu, dich-
ter an einen Mauerrest heranzukriechen, der die

Straße dort säumte. Zugleich aber hielt er den

Freiwilligen, der hinübersetzen wollte, am Gür-
tel fest, denn immer wieder peitschten die Ku-
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geln der englischen Maschinengewehre über die
Straße, und die Batterie hatte am gleichen Tag
schon mehrere Leute verloren, die den dort zu-
rückstrebenden Getroffenen beispringen wollten.

Der Verwundete mußte das Rufen gehört
haben; er hielt in seiner Bewegung inne, hob
den .Kopf und starrte unschlüssig herüber. Plötz-
lich aber knickte er mit den Armen zusammen
und rollte auf die Seite. Dann machte er abge-
wendeten Gesichtes mit den Armen eine Bewe-

gung, als verlange ihn sehr zu trinken. Jetzt
riß sich der Junge gewaltsam los und setzte in
langen Sprüngen hinüber. Doch erkannte er,
während er bei ihm niederkniete und den Stöp-
sel der Flasche, die er sich vom Gürtel nestelte,
mit den Zähnen herausriß, daß er sich getäuscht
hatte. Der Verwundete war nicht jener Land-
wehrmann, er trug die Abzeichen eines fremden
Regiments. Er schab ihm die Hand unter den

Nacken und setzte ihm die Flasche an den Mund.
Der Verwundete schnalzte gierig mit den Lip-
pen wie ein Kind und versuchte zu trinken;
allein Plötzlich trat ein angstvoller Zug in sein
Gesicht und er schob mit der lehmstarrenden
Hand das Gefäß wieder von sich. Er schien

etwas sagen zu wollen, aber dann schüttelte er

nur den Kopf und sah den Freiwilligen mit
einer trauernden Verlegenheit an, als bedaure
er sehr, soviel Mühe gemacht zu haben, und
jetzt nicht einmal mehr trinken zu können. Sein
Kopsschütteln ging in eine rollende Bewegung
über, er seufzte kläglich auf, machte noch eine

wegwerfende Gebärde mit der Hand und lag
mit brechenden Augen still. Im gleichen Augen-
blick fuhr dem Jungen, der sich eben aufrichten
wallte, von der Flanke her eine Kugel durch die

Kehle, und er stürzte lang über den Toten hin,
mit seinem Gesicht auf des Toten Gesicht. Er
kam aber sogleich wieder hoch und taumelte,
das herausgerissene Taschentuch vor die Wunde
pressend, dem laut scheltenden und jammernden
Wachtmeister vor die Füße.

Indessen waren durch den wunderbarsten Zu-
fall die blutschlagenden Gefäße des Halses nicht
verletzt, oder sie bluteten doch im Augenblicke
nicht, und so gelangte er, mühselig Atem zie-
hend und der Stimme fürs erste völlig beraubt,
noch in der gleichen Nacht in das nächste Feld-
lazarett, hinter diesem Abschnitt der deutschen

Stellungen. Die Ärzte unternahmen sofort
einen Eingriff, der ihm das Atmen erleichtern
sollte. Es gelang mit einigem Glück.

AIs er am Nachmittag des anderen Tages
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ertoatpte, fanb er fic£) in einem toeiten ©aal, ber

SBagenpalle eineg ©utgpofeg, bie man in ein

Sagarett bertoanbett patte. 3lnei lange Siethen

bott roß gegimmerten Seiten ftanben einanber

gegenüber unb ßinter einem jeben erßob ficb) auf
einer ©tange eine fémarge Safel, auf toelcper

mit meinen Settern ber Same, ber Sruppenteil
unb bas Sebengalter beg barinliegenben Ser»
tounbeten gefcprieben ftanb. ©g toar totenftitt,
alg ferliefen fie alle ober alg feien fie fepon ge=

ftorben. Sie ©onne ftpien fepräg bierein.
SÖ§ ber Sunge ficb) gitr ©eite toanbte, faß er

im Sett neben fid^ ben Sanbtoeßrmamt fügen,

©r erfannte itjn gleidj, obtoopl er feßr ber»

änbert ftpien. Stan bjatte ipm bag £>aar mili»

iärifdj georbnet unb ben Sart geftußt, offen»

bar um ungeßinbert an eine SSunbe gu getan»

gen, bie audj er in ben .fpalg ober ben unteren

Seil ber $innBacfen empfangen ßaben mußte.

Son einigen Riffen im Süden geftüßt, faß er

aufregt in feinem Sett, ben ipalg bid berBun»

ben unb atmete nur ntüßfant; boeß fdjien er bag

niept gu beachten ober boc^ berbergen gu tool»

ten, benn er fat) unbetoegten ©efitpteg gerabe»

aug. ©ein Singe erf#en jeßt groß unb tjatte
alle llnrupe böttig berloren.

lim fidf Bemerllidj gu matpert, Hüpfte ber

fgunge mit ben gingern an bag ipolg feiner
Settftatt; langfam breßte jener bag Slntliß per»

über, aber erftaunte niept, fonbern lächelte nur
!arg unb rnadjte bann, inbem er bie Slugen»
liber nieberftplug, eine berupigenbe unb be=

jaßenbe ©ebärbe, alg toiffe er alleg längft, aud)
bag gutünftige, unb alg fotte ber anbere ipn
nur forgen unb ntacpen laffen. hierauf toenbete

er bag ©efidjt toieber gerabeaug, legte ben gin»
ger an bie Sippen unb fat) Haren unb gefaxten
Slugbrutfeg toieber in feine gerne, ©etroftet
legte fiep ber greitoitlige gitrüct unb fanf algbalb
toieber in tiefen ©cplaf.

©rft mitten in ber Sacpt ertoaepte er toieber

bon einem ©eräufcß, bag er fiep niept fogleicp

gu beuten toußte. @g toar ein Çpfeifeir unb
3iftpen unb Staffeln, bag fiep in immer fcpnel»
leren unb toilberen ©tiäfgen erneute, unb nun
toarb er inne, baff eg fein Se'Benmann toar, ber
mit beut Sobe lämpfie. gm trüben Sidjt ber

Satptlaternen faß er bie ©eftalten ber Reifer
um fein Sett fiepen, er pörte bag flirren bon
gnftrumenten unb bie leife Befeplenbe ©timme
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beg SIrgteg. Sa Befiel ipn eine grattfige SIngft.
©r muß fterben, batpte er, unb icp muff mit
ipm bapin, eg fann niept anberg fein, ©r rang
bie tpänbe unb poB fie bor bag ©efiept, über bag

©tßtoeiß unb Sränen floffen, er tooltte Beten,

aber er bermoepte eg nidjt, benn bie frommen
2Borte in feinem Stunb bermifepten fiep mit
bergtoeifelten Slntlagen unb Säfterungen. Sann
gog er fid) bie Seele über ben köpf unb Boprte
bag ©efiept tief in bie Riffen, jeßt fueßte er ben

Stbgrunb ber Cpnntadji, beg Sobeg felbft, nur
um ein ©nbe gu ßaben. SIBer er fanb ipn nidpt.

Saffelnb Begann autp ipm ber SItem gu gepen,

bag Iperg flatterte ipm in ber Sruft unb mit
langen unb immer gefeptoinberen ©cplägen be»

gann ber ©aal um ipn gu fcptoanlen itnb fidp int
greife bor» unb rücftoärtg gu brepen. Slüein

gang plößlidj toarb eg brüben rupig, bag Sidpt

erloftp unb bie ©eftalten entfernten fiep, ©t
laufcpte pinüber: fcpön unb regelmäßig fam ein

SItem baper.

©r pat eg üBerftanben, batpte er, toir paBen
eg üBerftanben; er ftreefte fitp aug unb fcßloß
bie SCugen. ifjalb feport umbämmert taftete er
mit ber ipanb naep ber nadten Sruft über beut

Ipergen. Sag ©angtoerl barin Hopfte rupig unb

ftarl.
SHg er am anbern Slorgen ertoatpte, toun»

berBar geftärft, füpl bon fßaitt unb mit bem

getoiffeftett ©efüpl ber Balbigeit ©enefung, fa'p

er, toie gtoei ©olbaten eine lange ©eftalt bon
beut Sager neben ipm perunterpoben unb pin»
augfdjleppten. @ie toar bon $opf big gu ben

$üßen in bag toeiße Settlafen eingebünbelt unb
regte fitp niept. @r fupr auf unb ftredte bie
Slrnte aug, feine Sippen Betoegten fid), alg
toottte er ettoag rufen, botp laut ipm lein Sott
aug ber Sepie. Sann faß er mit glüpenben
Slugen ftilt. SHg eine SBeile baraitf ber eine ber
Beiben ©olbaten gurüelleßrte unb mit einem

©tptoamm ben Samen unb bie Segimentg»
nummer auf ber über bem leergetoorbeiten Sett
befinblicpen Safel gu Iöfd)en Begann, faul er

gurittf unb legte beibe fpänbe bor bag ©efidjt.
@g toar nun fieper, baß er naep fpaufe gurütf»
Beßren toürbe, unb er ftpämte fiep, toenn aud)

bielteicpt nidpt bor Scenfcpen.

3n ber Sat Bradjte man ipn fpäter in ein

Sagarett nadj Seutftplanb, too er genefen ift.
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erwachte, sand er sich in einem weiten Saal, der

Wagenhalle eines Gutshofes, die man in ein

Lazarett verwandelt hatte. Zwei lange Reihen
von roh gezimmerten Betten standen einander

gegenüber und hinter einem jeden erhob sich auf
einer Stange eine schwarze Tafel, auf welcher

mit weißen Lettern der Name, der Truppenteil
und das Lebensalter des darinliegenden Ver-
Mundeten geschrieben stand. Es war totenstill,
als schliefen sie alle oder als seien sie schon ge-

starben. Die Sonne schien schräg herein.
Als der Junge sich zur Seite wandte, sah er

im Bett neben sich den Landwehrmann sitzen.

Er erkannte ihn gleich, obwohl er sehr ver-
ändert schien. Man hatte ihm das Haar mili-
tärisch geordnet und den Bart gestutzt, offen-
bar um ungehindert an eine Wunde zu gelan-

gen, die auch er in den Hals oder den unteren

Teil der Kinnbacken empfangen haben mußte.

Von einigen Kissen im Rücken gestützt, saß er

aufrecht in seinem Bett, den Hals dick verbun-
den und atmete nur mühsam; doch schien er das

nicht zu beachten oder doch verbergen zu wol-
len, denn er sah unbewegten Gesichtes gerade-

aus. Sein Auge erschien jetzt groß und hatte
alle Unruhe völlig verloren.

Um sich bemerklich zu machen, klopfte der

Junge mit den Fingern an das Holz seiner
Bettstatt; langsam drehte jener das Antlitz her-
über, aber erstaunte nicht, sondern lächelte nur
karg und machte dann, indem er die Augen-
lider niederschlug, eine beruhigende und be-

jahende Gebärde, als wisse er alles längst, auch

das Zukünftige, und als solle der andere ihn
nur sorgen und machen lassen. Hierauf wendete

er das Gesicht wieder geradeaus, legte den Fin-
ger an die Lippen und sah klaren und gefaßten
Ausdruckes wieder in seine Ferne. Getröstet
legte sich der Freiwillige zurück und sank alsbald
wieder in tiefen Schlaf.

Erst mitten in der Nacht erwachte er wieder
von einem Geräusch, das er sich nicht sogleich

zu deuten wußte. Es war ein Pfeifen und
Zischen und Rasseln, das sich in immer schnei-
leren und wilderen Stößen erneute, und nun
ward er inne, daß es sein Nebenmann war, der
mit dem Tode kämpfte. Im trüben Licht der

Nachtlaternen sah er die Gestalten der Helfer
um sein Bett stehen, er hörte das Klirren Von

Instrumenten und die leise befehlende Stimme
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des Arztes. Da befiel ihn eine grausige Angst.
Er muß sterben, dachte er, und ich muß mit
ihm dahin, es kann nicht anders sein. Er rang
die Hände und hob sie vor das Gesicht, über das

Schweiß und Tränen flössen, er wollte beten,
aber er vermochte es nicht, denn die frommen
Worte in seinem Mund vermischten sich mit
verzweifelten Anklagen und Lästerungen. Dann
zog er sich die Decke über den Kopf und bohrte
das Gesicht tief in die Kissen, jetzt suchte er den

Abgrund der Ohnmacht, des Todes selbst, nur
um ein Ende zu haben. Aber er fand ihn nicht.
Rasselnd begann auch ihm der Atem zu gehen,

das Herz flatterte ihm in der Brust und mit
langen und immer geschwinderen Schlägen be-

gann der Saal um ihn zu schwanken und sich im
Kreise vor- und rückwärts zu drehen. Allein
ganz Plötzlich ward es drüben ruhig, das Licht
erlosch und die Gestalten entfernten sich. Er
lauschte hinüber: schön und regelmäßig kam ein

Atem daher.

Er hat es überstanden, dachte er, wir haben
es überstanden; er streckte sich aus und schloß
die Augen. Halb schon umdämmert tastete er
mit der Hand nach der nackten Brust über dem

Herzen. Das Gangwerk darin klopfte ruhig und
stark.

Als er am andern Morgen erwachte, wun-
derbar gestärkt, kühl von Haut und mit dem

gewissesten Gefühl der baldigen Genesung, sah

er, wie zwei Soldaten eine lange Gestalt von
dem Lager neben ihm herunterhoben und hin-
ausschleppten. Sie war von Kops bis zu den

Füßen in das weiße Bettlaken eingebündelt und
regte sich nicht. Er fuhr auf und streckte die
Arme aus, seine Lippen bewegten sich, als
wollte er etwas rufen, doch kam ihm kein Ton
aus der Kehle. Dann saß er mit glühenden
Augen still. Als eine Weile darauf der eine der
beiden Soldaten zurückkehrte und mit einem

Schwamm den Namen und die Regiments-
nummer auf der über dem leergewordeuen Bett
befindlichen Tafel zu löschen begann, sank er

zurück und legte beide Hände vor das Gesicht.
Es war nun sicher, daß er nach Hause zurück-
kehren würde, und er schämte sich, wenn auch

vielleicht nicht vor Menschen.

In der Tat brachte man ihn später in ein

Lazarett nach Deutschland, wo er genesen ist.
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